
B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N  D E R  S O N S T I G E N  M I T A R B E I T
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Die Kriterien der anderen fachspezifischen Bewertung werden vorab mit den Schülern und Schülerinnen besprochen. Von 

großer Bedeutung ist, dass die Quantität (Menge) der mündlichen und der dazu gehörigen anderen fachspezifischen Beiträ-

ge und die Qualität der mündlichen und der dazu gehörigen anderen fachspezifischen Leistungen zusammen eine soge-

nannte „mündliche Note“ ergeben. Es können beispielsweise folgende Aspekte die mündliche Mitarbeit variieren und ge-

stalten: „sachbezogene und kooperative Teilnahme am Unterrichtsgespräch, Vortragen von Hausaufgaben und deren Aus-

wertung, Teilnahme an Diskussionen, Leitung von Diskussionen, Präsentation von Ergebnissen aus Partner- oder Grup-

penarbeiten, Erstellen von Unterrichtsdokumentationen (z. B. Protokolle, Lesetagebücher, Portfolios, Plakate, Wandzei-

tungen), Präsentationen (z. B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen, etc. ), Planung, Strukturierung, Reflexion in 

kooperativen Phasen, Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen, mündliche Überprüfungen, Anwenden und Ausführen 

fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen (z. B. Vokabelnetze), Sinngestaltendes Vorlesen“ (vgl. KC Französisch Nieder-

sachsen).


Anmerkung: Die Gesamtnote eines Halbjahres / eines Schuljahres bleibt eine pädagogische Note, sodass pädagogische Ent-
scheidungen und nicht mathematische Auf- und Abrechnungsgesetze zur Aufwertung oder Abwertung einer „errechneten“ 
Gesamtleistung führen.



Du …


• … liest selbstständig für 
die jeweilige Lernstufe 
sehr komplexe unbekann-
te Texte, egal, um welche 
Textsorte oder Inhalte es 
sich dabei handelt.


• … verstehst nahezu alle 
Aspekte der Texte relativ 
zügig und fast ohne Rück-
griff auf Nachschlagewer-
ke.


• … beherrschst der Lern-
stufe entsprechend einen 
sehr großen Lesewort-
schatz.


• … entschlüsselst den 
Großteil der neuen Wen-
dungen mithilfe von Vo-
kabelmethoden (z.B. Ab-
leitungsmethoden oder 
Kontextbezug).


• … liest fehlerfrei und mit 
sehr guter Intonation vor, 
sodass du mühelos von 
Muttersprachlern verstan-
den wirst.

B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N :  L E S E V E R S T E H E N

S E H R  G U T

Du …


• … liest mit Unterstützung 
für die jeweilige Lernstu-
fe kurze Texte, die thema-
tisch oftmals durch die 
vorhergehenden Unter-
richtsinhalte abgesichert 
sein müssen.


• … verstehst einige der 
Aspekte der Texte häufig 
mithilfe der Nachschla-
gewerke. 


• …  beherrschst der Lern-
stufe entsprechend einen 
durchschnittlichen Lese-
wortschatz.


• … entschlüsselst einige 
der neuen Wendungen 
hauptsächlich mithilfe 
des Nachschlagewerks 
aber auch z.T.  mithilfe 
von Vokabelmethoden 
(z.B. Ableitungsmethoden 
oder Kontextbezug).


• … liest mit einem merkli-
chen Akzent, sodass du 
von Muttersprachlern mit 
Abstrichen verstanden 
wirst.

✴ ✴

G U T
✴

Du …


• … liest nahezu selbst-
ständig für die jeweilige 
Lernstufe komplexe 
unbekannte Texte, egal, 
um welche Textsorte 
oder Inhalte es sich 
dabei handelt.


• … verstehst die meisten 
Aspekte der Texte z. T. 
mithilfe der Nachschla-
gewerke. 


• … beherrschst der 
Lernstufe entsprechend 
einen großen Lesewort-
schatz.


• … entschlüsselst viele 
der neuen Wendungen 
sowohl mithilfe des 
Nachschlagewerks als 
auch mithilfe  von Vo-
kabelmethoden (z.B. 
Ableitungsmethoden 
oder Kontextbezug).


• … liest nahezu fehler-
frei und mit guter Into-
nation vor, sodass du 
von Muttersprachlern 
verstanden wirst. 

B E F R I E D I G E N D
✴

A U S R E I C H E N D
✴

Du …


• … liest mit viel Unterstüt-
zung für die jeweilige 
Lernstufe kurze und ein-
fache Texte, die thema-
tisch durch die vorherge-
henden Unterrichtsinhal-
te abgesichert sein müs-
sen.


• … verstehst einige der 
Aspekte der Texte fast 
ausschließlich mithilfe 
der Nachschlagewerke. 
Vokabelmethoden werden 
nicht angewandt.


• … beherrschst einen lü-
ckenhaften aber noch 
ausreichenden Lesewort-
schatz.


• … entschlüsselst wenige 
der neuen Wendungen 
und dies nur mithilfe des 
Nachschlagewerks.


• … liest mit starkem Ak-
zent, sodass du von Mut-
tersprachlern mit Mühe 
und vielen Wiederholun-
gen verstanden wirst.

M A N G E L H A F T U N G E N Ü G E N D
✴

Du …


• … liest mit sehr viel Un-
terstützung für die jewei-
lige Lernstufe sehr kurze 
und einfache Texte mit 
großer Mühe.


• … verstehst im geringen 
Maße die Aspekte der 
Texte und dies nur, wenn 
fast jedes Wort nachge-
schlagen wird. Vokabel-
methoden werden nicht 
angewandt.


• … beherrschst einen sehr 
geringen Lesewortschatz.


• … entschlüsselt keine 
neuen Wendungen, weil 
ebenfalls elementares 
Vokabular nachgeschla-
gen werden muss.


• … liest mit sehr unklarer 
Aussprache, sodass du 
von Muttersprachlern 
nicht verstanden wirst

Du …


• … liest keine für die je-
weilige Lernstufe vorhan-
denen Texte.


• … verstehst keine Aspekte 
der Texte und dies nur, 
wenn jedes Wort nachge-
schlagen wird. Vokabel-
methoden werden nicht 
angewandt.


• … beherrschst nahezu 
keinen Lesewortschatz.


• … entschlüsselt keine 
neuen Wendungen, weil 
ebenfalls elementares 
Vokabular nachgeschla-
gen werden muss.


• … liest so undeutlich, 
sodass du von Mutter-
sprachlern und von der 
Lehrkraft nicht verstan-
den wirst.

9



Du …


• … verstehst im direkten 
Kontakt und in Medien 
gesprochene und für die 
jeweilige Lernstufe sehr 
komplexe Standardspra-
che (ohne regionale Ei-
genheiten, ohne Fach-
sprache), auch wenn es 
sich dabei um weniger 
vertraute Themen handelt.


• … folgst  für die jeweilige 
Lernstufe längeren und 
sehr komplexen Ge-
sprächsverläufen.


• … verstehst deshalb nahe-
zu alle der Lernstufe an-
gemessenen Filme und 
Hörspiele sowie Nachrich-
tensendungen.

B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N :  H Ö R -  U N D  H Ö R - S E H - V E R S T E H E N *

S E H R  G U T

Du …


• …verstehst genug, um im 
direkten Kontakt einfache 
Gesprächsverläufe auf-
rechtzuerhalten, deren 
Inhalte größtenteils aus 
dem Unterricht bekannt 
sind.


• … bist in der Lage, die 
Hauptaussage von einfa-
chen Filmen, Hörspielen 
und Nachrichtensendun-
gen zu verstehen.

✴ ✴

G U T
✴

Du …


• … verstehst im direkten 
Kontakt und in Medien 
gesprochene und für 
die jeweilige Lernstufe 
komplexe Standard-
sprache, teilweise auch 
im Bereich unbekann-
ter Themenfelder.


• … folgst für die jeweili-
ge Lernstufe etwas län-
geren und komplexen 
Gesprächsverläufen.


• … verstehst wichtige 
Kernaussagen der Fil-
me und Hörspiele sowie 
Nachrichtensendungen, 
die der jeweiligen Lern-
stufe entsprechen.

B E F R I E D I G E N D
✴

A U S R E I C H E N D
✴

Du …


• … verstehst einige wenige 
Einzelheiten der im di-
rekten Kontakt gespro-
chenen Standardsprache, 
wenn es sich dabei um 
thematisches Unterrichts-
vokabular handelt und 
wenn langsam und deut-
lich gesprochen wird.


• … folgst für die Lernstufe 
sehr kurzen Gesprächs-
verläufen, deren Thematik 
an den Unterricht ange-
lehnt ist.


• … verstehst einige wenige 
Einzelheiten von sehr 
einfachen Filmen, Hör-
spielen und Nachrichten-
sendungen.

M A N G E L H A F T U N G E N Ü G E N D
✴

Du …


• …verstehst nur mit Mühe 
im direkten Kontakt ge-
sprochene Standardspra-
che, wenn sehr langsam, 
mit vielen Pausen und 
sehr deutlich gesprochen 
wird.


• …folgst im geringen 
Maße für die jeweilige 
Lernstufe sehr kurzen 
Gesprächsverläufen, de-
ren Thematik reichlich 
aus dem Unterricht be-
kannt ist.


• … verstehst im geringen 
Maße sehr einfach gehal-
tene Filme.


• … entschlüsselst fast kei-
ne Hörspiele und Nach-
richtensendungen.

Du …


• …verstehst fast keine im 
direkten Kontakt gespro-
chene Standardsprache, 
auch wenn sehr langsam, 
mit vielen Pausen und 
sehr deutlich gesprochen 
wird.


• …folgst fast keinen für 
die jeweilige Lernstufe 
sehr kurzen Gesprächs-
verläufen, deren Thematik 
reichlich aus dem Unter-
richt bekannt ist.


• … verstehst keine sehr 
einfach gehaltene Filme.


• … entschlüsselst keine 
Hörspiele und Nachrich-
tensendungen.

10* Im Zentralabitur werden ein Erwartungshorizont und Bewertungseinheiten vorgegeben. Jede Antwort ist eine Bewertungseinheit wert.



Du …


• … verständigst dich nahezu 
fließend und aktiv mit einem 
für die jeweilige Lernstufe 
sehr reichhaltigen und varia-
blen Wortschatz.


• … verfügst über für die jewei-
lige Lernstufe sehr komplexe 
Satzmuster und grammatika-
lische Strukturen, die nahezu 
fehlerfrei verwendet werden.


• … sprichst fehlerfrei und mit 
sehr guter Intonation, sodass 
du mühelos von Mutter-
sprachlern verstanden wirst.


• … kannst klar und für die 
jeweilige Lernstufe detailliert 
deine Bedürfnisse /Anliegen 
vermitteln.


• …kannst für die jeweilige 
Lernstufe komplexe und fa-
cettenreiche Gespräche initi-
ieren, weiterführen, variieren 
und aufrecht erhalten.


• … bist in der Lage, für die 
jeweilige Lernstufe sehr 
komplex zu argumentieren 
und die eigene Meinung zu 
äußern sowie Stellung zu 
nehmen.


• … kannst spontan und völlig 
unvorbereitet interagieren.

B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N :  S P R E C H E N * *

S E H R  G U T

Du …


• … verständigst dich lang-
sam, aber mehr oder min-
der aktiv mit einem für die 
jeweilige Lernstufe ausrei-
chendem Wortschatz.


• … verfügst über für die 
jeweilige Lernstufe einfa-
che Satzmuster und gram-
matikalische Strukturen, 
die oft fehlerfrei verwendet 
werden.


• … sprichst mit einem 
merklichen Akzent, sodass 
du von Muttersprachlern 
mit Abstrichen verstanden 
wirst.


• …kannst größtenteils deine 
Bedürfnisse / Anliegen 
vermitteln.


• … kannst für die jeweilige 
Lernstufe einfache Gesprä-
che anbahnen und aufrecht 
erhalten. 


• … bist in der Lage, für die 
jeweilige Lernstufe sehr 
einfach zu argumentieren 
und die Meinung zu äußern 
sowie Stellung zu nehmen.


• … kannst z.T. spontan und 
unvorbereitet interagieren.

✴ ✴

G U T
✴

Du …


• … verständigst dich mit Bedacht 
aber aktiv mit einem  für die 
jeweilige Lernstufe reichhalti-
gen und teilweise variablen 
Wortschatz.


• … verfügst über für die jeweili-
ge Lernstufe relativ fehlerfreie 
komplexe Satzmuster und 
grammatikalische Strukturen. 
Die Fehler beeinträchtigen das 
Verständnis nicht.


• … sprichst nahezu fehlerfrei 
und mit guter Intonation, sodass 
du von Muttersprachlern ver-
standen wirst.


• … kannst für die jeweilige Lern-
stufe gut deine Bedürfnisse /
Anliegen vermitteln.


• … kannst für die jeweilige Lern-
stufe größtenteils komplexe 
Gespräche initiieren, weiterfüh-
ren, teilweise variieren und 
aufrecht erhalten.


• … bist in der Lage, für die je-
weilige Lernstufe komplex zu 
argumentieren und die eigene 
Meinung zu äußern sowie Stel-
lung zu nehmen.


• … kannst größtenteils spontan 

und häufig unvorbereitet inter-
agieren.

B E F R I E D I G E N D
✴

A U S R E I C H E N D
✴

Du …


• …verständigst dich eher 
reaktiv und sehr langsam in 
elementaren Worten und 
isolierten Wendungen.


• … verfügst über für die je-
weilige Lernstufe sehr einfa-
che grammatische Strukturen 
und Satzmuster, die häufiger 
fehlerhaft eingesetzt werden.


• … sprichst mit starkem Ak-
zent, sodass du von Mutter-
sprachlern mit Mühe und 
vielen Wiederholungen ver-
standen wirst.


• … kannst deine Bedürfnisse / 
Anliegen in Ansätzen vermit-
teln.


• … kannst für die jeweilige 
Lernstufe sehr einfache kur-
ze Gespräche führen, die der 
ersten Kontaktanbahnung 
entsprechen.


• … bist nur in Ansätzen in der 
Lage,  sehr einfach zu argu-
mentieren und die Meinung 
zu äußern sowie Stellung zu 
nehmen.


• … kannst nur im geringen 
Maße spontan und unvorbe-

reitet interagieren. 

M A N G E L H A F T U N G E N Ü G E N D
✴

Du …


• … verständigst dich nur 
reaktiv und sehr langsam 
mit sehr elementaren Wor-
ten.


• … verfügst über fast keine 
Wendungen, Satzmuster 
und grammatikalischen 
Strukturen.


• … sprichst mit sehr unkla-
rer Aussprache, sodass du 
von Muttersprachlern nicht 
verstanden wirst.


• … kannst deine Bedürfnis-
se / Anliegen sprachlich 
nicht vermitteln.


• … kannst keine Gespräche 
initiieren und nur im sehr 
geringen Maße auf sehr 
einfache Gesprächsauffor-
derungen reagieren.


• … kannst deinen Stand-
punkt in Diskussionen 
nicht verdeutlichen.


• … kannst fast gar nicht 
spontan und unvorbereitet 
interagieren.

Du …


• … verständigst dich nur 
reaktiv und nur mit einem 
Wort als Antwort.


• … verfügst über keine 
Wendungen, Satzmuster 
und grammatikalischen 
Strukturen.


• … sprichst mit sehr unkla-
rer Aussprache, sodass du 
von Muttersprachlern und 
der Lehrkraft nicht ver-
standen wirst.


• … kannst deine Bedürfnis-
se / Anliegen sprachlich 
nicht vermitteln.


• … kannst keine Gespräche 
initiieren und nicht auf 
sehr einfache Gesprächs-
aufforderungen reagieren.


• … kannst deinen Stand-
punkt in Diskussionen 
nicht verdeutlichen.


• … kannst nicht spontan 
und unvorbereitet inter-
agieren.

11** Im Zentralabitur kann in der P5-Prüfung eine klassische mündliche Prüfung (1. Teil: 20-minütige Bearbeitung vorgegebener Aufgaben, dann max. 10-minütige Vorstellung der Aufgabenergebnisse und 
anschließend 2. Teil mit einem neuen, anderen Prüfungsgebiet anhand eines Prüfungsgesprächs) oder eine Präsentationsprüfung  abgeleistet werden.



Du …


• …schreibst einen für die 
jeweilige Lernstufe 
durchgängig klar struktu-
rierten und sehr gut les-
baren Text.


• … formulierst sehr ver-
ständlich in einem für die 
jeweilige Lernstufe sehr 
reichhaltigen, variablen 
themenspezifischen Wort-
schatz.


• … verwendest für die je-
weilige Lernstufe sehr 
komplexe sprachtypische 
Satzstrukturen und ver-
knüpfst sie sehr geschickt 
miteinander.


• … kannst sehr gut ver-
standen werden, da du die 
grammatikalischen Struk-
turen sehr gut beherrschst 
und deine für die jeweili-
ge Lerngruppe sehr weni-
gen Fehler zu keinen 
Missverständnissen füh-
ren.

B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N :  S C H R E I B E N 

( i n  H a u s a u f g a b e n ,  R e f e r a t e n ,  e t c . ) * * *

S E H R  G U T

Du …


• …schreibst einen geglie-
derten und insgesamt ver-
ständlichen Text.


• … formulierst verständlich 
in einem für die jeweilige 
Lernstufe eher wenig um-
fangreichen, wenig varia-
blen themenspezifischen 
Wortschatz.


• … verwendest für die je-
weilige Lernstufe ausrei-
chende sprachtypische 
Satzstrukturen und ver-
knüpfst sie teilweise mit-
einander.


• … setzt für die jeweilige 
Lernstufe wenige sprachty-
pische Konstruktionen ein.


• … kannst ausreichend ver-
standen werden.


• … hast z. T. Schwierigkei-
ten bei der fehlerfreien 
Umsetzung von komplexen 
grammatikalischen Struk-
turen, sodass du vermehrt 
gegen die Sprachrichtigkeit 
verstößt und teilweise 
missverstanden wirst.

✴ ✴

G U T
✴

Du …


• … schreibst einen für die 
jeweilige Lernstufe gut 
strukturierten und ohne 
Schwierigkeiten lesbaren 
Text.


• … formulierst gut verständ-
lich in einem für die jeweili-
ge Lernstufe umfangrei-
chen, größtenteils variablen 
themenspezifischen Wort-
schatz.


• … verwendest für die jewei-
lige Lernstufe komplexe 
sprachtypische Satzstruktu-
ren und verknüpfst sie mit-
einander.


• … kannst trotz einiger Feh-
ler gut verstanden werden, 
da du die grammatikali-
schen Strukturen gut be-
herrschst und deine Fehler 
zu wenigen Missverständnis-
sen führen.

B E F R I E D I G E N D
✴

A U S R E I C H E N D
✴

Du …


• … schreibst für die jewei-
lige Lernstufe sehr einfa-
che, isolierte Sätze und 
strukturierst selten, was 
häufig zu Uneindeutigkei-
ten führen kann.


• … formulierst weitgehend 
verständlich und für die 
Lernstufe in einfachen, 
risikoarmen Wendungen, 
die teilweise Anglizismen 
und Germanismen auf-
weisen.


• … verwendest häufig feh-
lerhafte komplexe Satz-
strukturen.


• … setzt für die jeweilige 
Lernstufe sehr wenige 
sprachtypische Konstruk-
tionen ein.


• … hältst dich stellenweise 
zu stark an die sprachli-
che Vorgabe des Materials.


• … kannst im Groben und 
Ganzen verstanden wer-
den.

M A N G E L H A F T U N G E N Ü G E N D
✴

Du …


• … schreibst für die jeweili-
ge Lernstufe sehr einfache, 
isolierte Sätze und struktu-
rierst nicht, was sehr häufig 
zu Uneindeutigkeiten führt 
und den Text schwer lesbar 
machen.


• … formulierst sehr häufig 
unverständlich und mithilfe 
von Anglizismen und Ger-
manismen infolge eines 
sehr geringen und nicht 
themenspezifischen Wort-
schatzes.


• … verwendest sehr häufig 
fehlerhafte einfache Satz-
strukturen.


• … setzt keine für die jewei-
lige Lernstufe sprachtypi-
schen Konstruktionen ein.


• … hältst dich sehr stark an 
die sprachliche Vorgabe des 
Materials.


• … kannst nur sehr wenig 
verstanden werden, da du 
sehr häufig in Ermangelung 
elementarer Grammatik-
kenntnisse gegen die 
Sprachrichtigkeit verstößt.

Du …


• … schreibst für die jeweili-
ge Lernstufe fast nur un-
vollständige Sätze, was zu 
Uneindeutigkeiten führt 
und den Text fast nicht 
lesbar machen.


• … formulierst sehr häufig 
unverständlich und mithilfe 
von Anglizismen und Ger-
manismen infolge eines 
kaum vorhandenen Wort-
schatzes.


• … verwendest nur fehler-
hafte einfache Satzstruktu-
ren.


• … setzt keine für die jewei-
lige Lernstufe sprachtypi-
schen Konstruktionen ein.


• … kannst auch nicht die 
sprachliche Vorgabe des 
Materials kopieren, da du 
diese nicht verstehst.


• … kannst nicht verstanden 
werden, da du sehr häufig 
in Ermangelung elementa-
rer Grammatikkenntnisse 
gegen die Sprachrichtigkeit 
verstößt.

*** Die Bewertungskriterien für das Schreiben werden in der Sek II durch  die Abiturerlasse vorgegeben (vgl. https://www.nibis.de/zentralabitur_1395). 12
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Du …

• … verfasst deinen Text in 

einem nahezu korrekten 
sehr guten Französisch.


• … verwendest die in der 
Aufgabenstellung geforder-
ten charakteristischen 
Textmerkmale (z. B. die ei-
nes Briefes, einer E-Mail, 
eines Zeitungsartikels, etc.).


• ... richtest dich in deinem 
Text an den durch die Auf-
gabe vorgegebenen Adres-
saten.


• … orientierst sich an dem 
in der Textsorte und vom 
Adressaten vorgegebenen 
sprachlichen Rahmen (z. B. 
richtiges Siezen, Duzen, 
umgangssprachliche aber 
nicht vulgäre Sprache oder 
respektvolle Sprache, etc.) 


• verstößt kaum gegen die 
Sprachrichtigkeit und ver-
wendet ein reichhaltiges 
variables Vokabular.


• … hältst dich an die in der 
Aufgabenstellung eingefor-
derten Inhalte, ohne nach-
zuerzählen oder zu stark zu 
kürzen.


• … gibst alle richtigen Erklä-
rungen zu kulturspezif-
schen Eigenheiten.


B E W E R T U N G S K R I T I E R I E N :  S P R A C H M I T T L U N G * * * *

S E H R  G U T

Du …

• … verfasst deinen Text in ei-

nem verständlichen, aber teil-
weise nicht fehlerfreien Fran-
zösisch.


• … verwendest im Wesentli-
chen die in der Aufgabenstel-
lung geforderten charakteristi-
schen Textmerkmale (z. B. die 
eines Briefes, einer E-Mail, 
eines Zeitungsartikels, etc.).


• ...  richtest dich  im Wesentli-
chen in deinemText an den 
durch die Aufgabe vorgegebe-
nen Adressaten.


• … orientierst sich im Wesent-
lichen an dem in der Textsorte 
und vom Adressaten vorgege-
benen sprachlichen Rahmen 
(z. B. richtiges Siezen, Duzen, 
umgangssprachliche aber 
nicht vulgäre Sprache oder 
respektvolle Sprache, etc.) 


• …verstößt häufiger gegen die 
Sprachrichtigkeit, verwendest 
aber ein ausreichendes Voka-
bular.


• … hältst dich im Wesentlichen 
an die in der Aufgabenstellung 
eingeforderten Inhalte, ten-
dierst aber zur Nacherzählung 
oder zur starken Kürzung.


• … gibst nur einige notwendige 
Erklärungen zu kultur-spezif-
schen Eigenheiten.


•
•

✴ ✴

G U T
✴

Du …

• … verfasst deinen Text in ei-

nem guten, im geringen Maße 
nicht fehlerfreien Französisch.


• … verwendest die meisten in 
der Aufgabenstellung gefor-
derten charakteristischen 
Textmerkmale (z. B. die eines 
Briefes, einer E-Mail, eines 
Zeitungsartikels, etc.).


• ... richtest dich in deinem Text 
an den durch die Aufgabe 
vorgegebenen Adressaten.


• … orientierst sich meistens an 
dem in der Textsorte un vom 
Adressaten vorgegebenen 
sprachlichen Rahmen (z. B. 
richtiges Siezen, Duzen, um-
gangssprachliche aber nicht 
vulgäre Sprache oder respekt-
volle Sprache, etc.) 


• …verstößt z.T. gegen die 
Sprachrichtigkeit, verwendet 
aber ein umfangreiches z.T. 
variables Vokabular.


• … hältst dich meistens an die 
in der Aufgabenstellung ein-
geforderten Inhalte, ohne 
nachzuerzählen oder zu stark 
zu kürzen.


• … gibst größtenteils die nöti-
gen Erklärungen zu kultur-
spezifischen Eigenheiten.

B E F R I E D I G E N D
✴

A U S R E I C H E N D
✴

Du …

• … verfasst deinen Text in 

einem einfachen, aber feh-
lerhaften Französisch.


• … verwendest wenige der in 
der Aufgabenstellung gefor-
derten charakteristischen 
Textmerkmale (z. B. der eines 
Briefes, einer E-Mail, eines 
Zeitungsartikels, etc.).


• ...  richtest dich nur wenig in 
deinem Text an den durch die 
Aufgabe vorgegebenen 
Adressaten.


• … orientierst dich kaum an 
dem in der Textsorte und 
vom Adressaten vorgegebe-
nen sprachlichen Rahmen (z. 
B. richtiges Siezen, Duzen, 
umgangssprachliche aber 
nicht vulgäre Sprache oder 
respektvolle Sprache, etc.) 


• …verstößt auch in deiner  
einfach gehaltenen Sprache 
und Satzstruktur sehr häufig 
gegen die Sprachrichtigkeit.


• … hältst dich im geringen 
Maße an die in der Aufga-
benstellung eingeforderten 
Inhalte.


• … gibst kaum bis gar keine 
notwendige Erklärungen zu 
kulturspezifischen Eigen-
heiten.

M A N G E L H A F T U N G E N Ü G E N D
✴

Du …

• … verfasst deinenText in ei-

nem einfachen, aber schwer 
verständlichen und sehr feh-
lerhaften Französisch.


• … verwendest fast keine der 
in der Aufgabenstellung ge-
forderten charakteristischen 
Textmerkmale (z. B. der eines 
Briefes, einer E-Mail, eines 
Zeitungsartikels, etc.).


• ...  richtest dich  nur ansatz-
weise in deinem Text an den 
durch die Aufgabe vorgegebe-
nen Adressaten.


• … orientierst dich fast gar 
nicht an dem in der Textsorte 
und vom Adressaten vorgege-
benen sprachlichen Rahmen 
(z. B. richtiges Siezen, Duzen, 
umgangssprachliche aber 
nicht vulgäre Sprache oder 
respektvolle Sprache, etc.) 


• …verstößt auch in deiner  
einfach gehaltenen Sprache 
und Satzstruktur massiv gegen 
die Sprachrichtigkeit.


• … hältst dich ansatzweise an 
die in der Aufgabenstellung 
eingeforderten Inhalte.


• … gibst keine notwendige 
Erklärungen zu kulturspezif-
schen Eigenheiten.

Du …


• … verfasst deinen Text in ei-
nem sehr einfachen, aber sehr 
schwer verständlichen und 
sehr fehlerhaften Französisch.


• … verwendest keine der in der 
Aufgabenstellung geforderten 
charakteristischen Textmerk-
male (z. B. der eines Briefes, 
einer E-Mail, eines Zeitungsar-
tikels, etc.).


• ... richtest dich nicht in deinem 
Text an den durch die Aufgabe 
vorgegebenen Adressaten.


• … orientierst dich nicht an 
dem in der Textsorte und vom 
Adressaten vorgegebenen 
sprachlichen Rahmen (z. B. 
richtiges Siezen, Duzen, um-
gangssprachliche aber nicht 
vulgäre Sprache oder respekt-
volle Sprache, etc.) 


• …verstößt auch in deiner sehr 
einfach gehaltenen Sprache 
und Satzstruktur massiv gegen 
die Sprachrichtigkeit.


• … hältst dich fast nicht an die 
in der Aufgabenstellung einge-
forderten Inhalte.


• … gibst keine notwendige 
Erklärungen zu kulturspezif-
schen Eigenheiten.

**** Die Bewertungskriterien für die Sprachmittlung werden in der Sek II durch  die Abiturerlasse vorgegeben (vgl. https://www.nibis.de/zentralabitur_1395). 13
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